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Liebe Leserinnen und Leser!
Wenn Sie die Titelseite dieser Ausgabe genau 

anschauten, werden Sie vielleicht an einen 

Schreibfehler gedacht haben. Nein, es liegt 

hier kein Schreibfehler vor. Dieser Gemein-

debrief gilt tatsächlich nur für zwei Monate. 

Diese kürzere Ausgabe ist notwendig, damit 

wir die Erscheinungswei-

se unseres Gemeinde-

briefs, mit dem der Kir-

chengemeinde Egelsbach 

angleichen, damit beide 

Kirchengemeinden im 

Nachbarschaftsraum den 

gleichen Rhythmus ha-

ben. Sie sehen, in kleinen 

Schritten wachsen wir aufeinander zu.

Ernte ist dieses Mal das Thema. Wir 

beleuchten es von verschiedenen Seiten.  

30 Jahre an der Stadtkirche in Langen feiert 

unsere Kantorin Elvira Schwarz im Novem-

ber dieses Jahres. Wie hat sie ihre 30 Jahre 

hier erlebt? Martina Hofmann-Becker geht 

der Frage nach, wie das Erntedankfest frü-

her gefeiert wurde und wie es heute gefeiert 

wird. Vor einigen Jahren hat der Verein der 

Freunde der Stadtkirche die Schreiter-Fens-

ter für die Stadtkirche mitfinanziert. Auch 

an der Sanierung des Dachs der Stadtkirche 

hat er sich beteiligt. All das gehört zur Ernte 

des Vereins. Was kann er noch zur Ernte bei-

tragen? Und was können Sie und ich dazu 

beitragen? Christian Mulia, der Vorsitzende 

des Vereins der Freunde der Stadtkirche, 

gibt Antworten auf die Fragen von Stephan 

Krebs. 

Und was liegt beim Thema Ernte näher 

als der eigene Garten. Wie natürlich gärt-

nern geht, erläutert Ihnen Petra Heberer.

„Solange die Erde steht, soll nicht aufhö-

ren Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer 

und Winter, Tag und Nacht.“ (1. Mose 8,22). 

An diese Zusage Gottes dürfen wir uns an 

Erntedank erinnern. Auch wenn die Tage 

dunkler werden, die Bäume ihre Blätter ver-

lieren und es scheinbar trostloser wird. Gott 

wird uns nicht verlassen und trägt uns auch 

durch diesen Herbst hindurch. Und er sorgt 

– wie wir es im Vaterunser beten – für unser 

täglich Brot.

Ich wünsche Ihnen einen nicht zu stürmi-

schen Herbst. Und sollte es doch mal stür-

men, dann lassen Sie sich tragen von Gott 

und seinem Wort.

Ihr
Thomas Bach
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Ich muss sagen: Ich liebe ja Herausforderun-

gen. Ich lerne so gerne etwas Neues. Oft in-

teressiere ich mich für 1.000 Dinge gleichzei-

tig und will dann in allem richtig gut werden. 

Ich habe schon angefangen zu sticken, Lin-

oldruck zu lernen, ein gutes Rad schlagen zu 

können … Es sind dann Projekte, in denen 

ich für eine Zeit lang völlig darin aufgehen 

kann. Ich bin zuversichtlich: Das wird schon, 

irgendwie. Ich habe Kraft, die Herausforde-

rungen anzunehmen.

Dann gibt es aber noch die 

Situationen, die mich eher 

einschüchtern: Gesellschaftli-

che und persönliche Heraus-

forderungen. Herausforde-

rungen, bei denen es wirklich 

um etwas geht und wo ich 

Angst habe zu versagen. 

Zum Beispiel ein schwieriges, 

klärendes Gespräch mit einer Freundin. Ein 

Arzttermin, bei dem ich Angst vor dem Er-

gebnis habe. Und dann steht plötzlich so viel 

auf dem Spiel. Zuversichtlich und stark kann 

ich dann gar nicht sein. 

Gerade in solchen Momenten frage ich 

mich oft: Woher nehme ich eigentlich die 

Kraft, da durchzugehen? Die Bibel sagt im 

Psalm 46: „Gott ist unsere Zuversicht und 

Stärke, eine Hilfe in den großen Nöten.“ 

Das klingt erstmal wie ein schöner Spruch, 

aber ich merke immer wieder: Da steckt was 

drin. Ich muss nicht alles allein schaffen. In 

unserer Zeit scheint es ja fast schon Pflicht 

zu sein, immer stark zu wirken – alles im 

Griff zu haben, bloß keine Schwäche zu zei-

gen. Oft wird erwartet, dass man alles allein 

durchzieht und irgendwie alles schafft. Aber 

ehrlich: Das ist ganz schön viel verlangt. Und 

manchmal reicht die eigene Kraft einfach 

nicht. Gerade dann tut es gut zu wissen: 

Ich muss nicht immer alles allein stemmen. 

Gott hat die Stärke, auch wenn ich sie gera-

de nicht habe. Ich kann sie gar nicht immer 

haben. Seine Kraft trägt mich weiter, wenn 

meine eigene nicht mehr reicht. Gott kann 

mir Zuversicht geben. Er kann mir Menschen 

an die Seite stellen, die mich unterstützen.

Ich denke an die Geschichte von Mose 

am Schilfmeer: Das Volk Israel steht da, ge-

fangen zwischen dem Meer und einer wü-

tenden Armee. Panik! Da gibt‘s keinen Aus-

weg – denken sie. Aber Mose? Der vertraut 

darauf, dass Gott einen Plan hat, auch wenn 

den gerade niemand sieht. Und zack, das 

Meer teilt sich! Ein Weg entsteht, wo vorher 

nur Wasser war. Undenkbares passiert.

Für mich ist das wie ein Ruf: Gott ist mei-

ne Stärke – selbst wenn ich keinen Schimmer 

habe, wie es weitergehen soll, wenn ich am 

liebsten aufgeben würde. Und dafür muss 

er nicht mal so erstaunliche Dinge tun, wie 

das Meer zu teilen. Er ist da und kann Dinge 

möglich machen, die ich mir nicht mal er-

träumen kann. Es ist dieses Gefühl: Egal, was 

kommt, ich bin nicht allein. Und das reicht 

oft schon, um den nächsten Schritt zu wa-

gen.

Ihre Pfarrerin 
Annika Müller-Praefcke

„Gott ist unsre Zuversicht und Stärke“ Psalm 46
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Die Güter und Wachstumsmöglichkeiten von 

Saat und Ernte sind auf unserem Planeten 

ungleich verteilt. Klimawandel und Wasser-

mangel verschärfen das Ungleichgewicht. 

Also müssen WIR dafür sorgen, dass der 

freie Handel möglichst wenig zu Ausbeu-

tung von Menschen führt, die unter schwie-

rigeren Lebensumständen als wir leben und 

ihre Felder bewirtschaften müssen. 

Als Anreiz dazu wurde für Städte, Kreise 

und Schulen das Fair-Trade Siegel geschaf-

fen. Langen hat es gerade wieder für fünf 

Jahre verlängert bekommen. Dafür braucht 

es aber immer wieder Bemühen vom Weltla-

den, unserer rührigen Wirtschaftsförderung 

und von uns als einkaufender Stadtgesell-

schaft.

Pfarrerin Annika Müller-Praefcke gestal-

tet deshalb zusammen mit dem Weltladen 

am 21. September um 10:00 Uhr in der 

Stadtkirche einen Themengottesdienst zum 

Fairen Handel, seinen Chancen und Schwie-

rigkeiten. Es ist ein Fermate-Gottesdienst 

(also mit viel Musik). Alle Gottesdienstbe-

sucher sind anschließend zu einem Fairen 

Brunch eingeladen: Bei gutem Wetter auf 

dem „Highway to heaven“ vor der Kirche, 

ansonsten im Eingangsbereich.  

Wäre doch ein guter Grund, bei Kirchens 

mal wieder reinzuschauen – und Gottes gute 

Gaben anschließend beim Fairen Brunch 

und Schwätzchen miteinander zu genießen. 

Oder?

Martina Hofmann-Becker

Ernten und Gerechtigkeit – 
Langen bleibt Fair-Trade-Stadt
Gottesdienst mit anschließendem Fairen Brunch

Der festliche Gottesdienst beginnt am Mitt-
woch, 17. September, um 14:00 Uhr, in 

der Evangelischen Stadtkirche Langen. 

In dem Gottesdienst werden Musi

ker*innen des Hessischen Landespolizeior-

chesters musizieren. An der Orgel wird die 

Langener Kantorin Elvira Schwarz spielen.

Görich-Reinel stand seit Oktober 2022 an 

der Spitze des Polizeipfarramtes der EKHN 

mit Dienstsitz im Zentrum Seelsorge und 

Beratung in Darmstadt. Sie stammt aus Lan-

gen und wohnt auch wieder hier. Ihr Vater, 

Rudolf Görich, war langjähriges Kirchenvor-

standsmitglied und leistete mehr als 60 Jah-

re Orgeldienst in unserer Gemeinde. 

Thomas Bach

Leitende Polizeipfarrerin Barbara Görich-Reinel 
wird in den Ruhestand verabschiedet
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Säen und Ernten im  
Verein der Freunde der Langener Stadtkirche
Stephan Krebs im Gespräch mit dem Vorsitzenden Christian Mulia

Seit 1978 hat der überkonfessionelle „Verein 

der Freunde der Langener Stadtkirche“ flei-

ßig Engagement gesät. Welche Felder konn-

te er bestellen?

Christian Mulia: Der Verein hat im sechs-

stelligen Bereich „Mittel zur Erhaltung, 

Ausstattung und 

Ausschmückung 

der Langener 

Stadtkirche“ ge-

sammelt. So lautet 

der ursprüngliche 

Satzungszweck. Er 

wurde später um 

die Förderung der 

Kirchenmusik er-

gänzt. Zahlreiche 

Konzerte, Ausstel-

lungen und beson-

dere Aktionen wie 

das Sternenmahl 

fanden im Kirchraum statt.

Was waren für Sie die bedeutsamsten Früch-

te der Vereinsarbeit?

Christian Mulia: Wir konnten das ursprüng-

liche Erscheinungsbild des Innenraums in 

seiner Farbenpracht wiederherstellen: der 

blaue Sternenhimmel, das Rot des Sand-

steins sowie die grün und golden bemalten 

Kapitelle. Das geschah 1996/97 unter fach-

kundiger Leitung des Architekten Johannes 

Kepser. 

Eine weitere Frucht sind die vier Kir-

chenfenster des renommierten Glaskünst-

lers Johannes Schreiter. Sie kamen im 

ARD-Fernsehgottesdienst an Heiligabend 

2016 wirkungsvoll zur Geltung. Während 

der Corona-Zeit konnten wir das Kirchen

schieferdach erneuern und die Fassade sa-

nieren.

Welchen Nutzen haben die Menschen in der 

Stadt Langen davon?

Christian Mulia: Der Name Stadtkirche 

zeigt an, dass das kirchliche und kommunale 

Leben eng miteinander verwoben sind. Mit 

der Einweihung der Stadtkirche 1883 erhielt 

der damalige Marktflecken Langen zugleich 

das Stadtrecht. Über die Jahre ist der „Dom 

der Dreieich“ zum Wahrzeichen der Stadt 

mit regionaler Ausstrahlung geworden. Der 

Sakralbau, um den herum sich das Ebbel-

woifest, der Weihnachts- und der Altstadt-

markt sowie vielfältige Konzerte abspielen, 

ist von hohem symbolischem Wert.
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Auf Ernte folgt Aussaat. Was steht für die 

Zukunft an?

Christian Mulia: In einigen Jahren kommt 

die kostspielige Sanierung des Kirchturms 

auf uns zu. Bis 1955 gehörte er übrigens – 

zusammen mit Glockengeläut und Uhr – der 

Kommune. Aktuell denken wir über die In-

nenbeleuchtung und die Beheizung der Kir-

che nach. Eine neue Außenbeleuchtung mit 

LED-Lichtern ist bereits in Auftrag gegeben. 

Außerdem unterstützt der Verein die An-

schaffung einer neuen Orgel unter anderem 

mit dem Verkauf von „Orgelwein“.

Was benötigt der Verein für seine zukünftige 

Arbeit?

Christian Mulia: Wir freuen uns über wei-

tere tatkräftige Ackerleute und über aktive 

neue Mitglieder. Aber auch Spenden, der 

Erwerb eines Sterns oder Ideen für neue Ak-

tionen bereichern unsere Arbeit. Damit es 

auch weiter gelingt, unsere Stadtkirche mit 

religiösem, sozialem und kulturellem Leben 

zu füllen. 

Wer unterstützen will, meldet sich bitte 

unter christian.mulia@ekhn.de 

Spendenkonto „Verein der Freunde der Langener Stadtkirche“
IBAN: DE37 5065 2124 0027 0033 83
Sparkasse Langen-Seligenstadt
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Auch am schönsten Kirchturm nagt der Zahn der Zeit: Die Freunde der Stadtkirche kümmern sich.
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Dankbarkeit verdoppelt die Schönheit des Lebens
Erntedank früher und heute
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Wenn ich die Augen schließe, dann habe 

ich das Bild vor mir, als wäre es gestern ge-

wesen, obwohl es schon viele Jahrzehnte 

zurückliegt: Wir Kinder sitzen alle auf dem 

Körnerwagen, lassen den Weizen zwischen 

unseren Finger rieseln und malen mit Füßen 

Bilder in das Bett aus gutem, frischem Korn. 

Bis heute hat sich der Geruch von Spreu und 

Weizen ganz tief bei mir eingeprägt. 

Was Ernte bedeutet, konnten wir 

Kinder in den Ferien auf dem Hofgut 

meines Großvaters begreifen. Das 

Danken als krönender Abschluss ge-

hörte dazu: Wenn der letzte Körner-

wagen eingebracht war, fuhren alle 

Helfer mit ihren Schleppern und die 

Mähdrescher auf dem Hof auf. Der 

Großvater sprach ein Gebet, dankte 

Gott für die eingebrachten Gaben, 

für Wachsen und Reifen und die Be-

wahrung vor Unfällen. Dann stimmte 

er das Loblied an: „Nun danket alle 

Gott“. Danach gab es Brezeln und Most. 

Beim Erntedankfest in unserem Dorf 

standen wir Kinder mit unseren blumenge-

schmückten Erntedank-Körbchen auf der 

Kirchentreppe Spalier. Wenn die Orgel er-

klang, zogen wir dann in die Kirche ein und 

sangen: „Wir pflügen und wir streuen, den 

Samen auf das Land. Doch Wachstum und 

Gedeihen ist in des Himmels Hand.“ 

Erntedank – das sinnliche Fest! Wir sehen, 

fühlen und riechen die Gaben, die wir auf 

und um den Altar legen. Wir erinnern dar-

an, dass wir die Früchte unserer Erde zwar 

kaufen, aber nicht wachsen lassen können. 

Ohne Gottes Segen wächst nichts auf die-

ser Welt. Ohne Gottes Segen wachsen und 

verändern auch wir Menschen uns nicht. 

Deshalb müssen wir diesen uns immer wie-

der gegenseitig zusprechen: Hoch auf dem 

Riesenrad beim Ebbelwoifest, aber auch im 

Alltag und in der Kirche. Damit wir wachsen 

und reifen können … 

Tieferes Nachdenken führt zum Dank. 

Weil jeder denkende Mensch weiß, dass er 

sich nicht selbst geschaffen hat. Wer nicht 

nachdenkt, in dessen Seele erstickt der 

Dank. Danken und Denken haben nicht um-

sonst dieselbe Wortwurzel. 

Und Erntedank heute?
Was es braucht, ist eine neue Kultur der 

Dankbarkeit! Sie macht unsere Herzen weit 

und unsere Seelen reich. Wer fähig ist zu 

danken, der weiß, dass er nicht nur als Be-

nutzer, als Ausbeuter oder gar Gewalttäter 

dem anderen Leben gegenübertreten darf: 

Nicht den Mitmenschen, den Tieren, dem 

Boden, der Luft, den Bäumen und nicht dem 

Wasser. Er weiß, dass in allen Dingen ein 

Nicht-Verfügbares ist und dass sie nicht nur 
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nicht zugleich Danken und Gewalttäter sein. 

Dankbarkeit und Gerechtigkeit, Dankbarkeit 

und Liebe sind Geschwister. Keiner isst für 

sich allein! 

Braucht Gott unseren Dank? Ich bin si-

cher, dass Gott keinen Dank will, der nicht 

echt ist. Aber um unserer selbst willen 

brauchen wir die Dankbarkeit. Damit wir 

menschlich bleiben. 

Das Teilen der Güter fördert unser geist-

liches Wachstum, macht uns reich, schenkt 

uns Leben in Fülle. Das Wachsen und Reifen 

der Früchte bleibt ein Wunder. 

Gut, wenn wir uns am Erntedankfest da-

ran erinnern und das Staunen wieder neu 

lernen. 

Dankbarkeit verdoppelt die Schönheit 

des Lebens! 

Martina Hofmann-Becker

Ernte im naturnahen Garten
Ein Naturgarten ist meist kein Nutzgarten, in 

dem Gemüse gezogen wird.

Obst gibt es schon eher, denn Obstbäume 

haben auch viele Blüten für Insekten. Oder 

Beerensträucher als kleine Nasch-Hecke. 

Wir versuchen, im naturnahen Garten 

möglichst viele Lebensräume zu schaffen. 

Mit Blumen- und Kräuterrasen, 

Hecken aus Blütensträuchern, 

bunten Wildblumenbeeten und 

kleinen Biotopen wie z. B. Tot-

holzhaufen, Heckensäumen und 

Sandbeeten. Je unterschiedlicher 

die einzelnen Bereiche im Garten 

gestaltet sind, desto größer ist 

die Pflanzenvielfalt. Und umso 

mehr Tiere finden sich im Garten 

ein.

Insekten und andere Tiere kom-

men von selbst, wenn wir mit heimi-

schen Wildblumen und Sträuchern 

Nahrung und Lebensraum anbieten.

Wildblumen und Kräuter können 

aber auch geerntet werden, beispiels-

weise für Tee, Salatkräuter und Smoothies.

Die Haupternte erledigen aber die Insek-

ten: Blütenbesucher sammeln Pollen und 

trinken Nektar.

Es gibt auch eine Vielzahl von Insekten, 

die sich von Blättern und Pflanzensäften 

ernähren. Wie etwa Schmetterlingsraupen, 

Blattkäfer, Grillen und Heuschrecken und 

Zikaden. Oder Insekten, wie die Blattschnei-

der-Bienen, die Pflanzenteile als Nistmaterial 

verwenden.

Wir sollten beim Thema Ernte 

in unseren Gärten nicht nur an 

uns selbst denken, sondern auch 

gerne teilen, beispielsweise die 

Kirschen im großen Kirschbaum, 

die wir sowieso nicht alle ernten 

können. Einen Teil der Erntear-

beit übernehmen die Vögel für 

uns.

Und wenn 

die Blätter un-

serer Pflanzen 

angeknabbert 

sind, sollten 

wir nicht zur 

Giftspritze 

greifen, son-

dern uns freuen, dass unser Garten leben-

dig ist und es auch unseren Mitlebewesen 

schmeckt.

Petra Heberer



10

Fo
to

: p
ri

va
t

Th
em

a „Es ist wichtig, dass man Ziele hat“
Kantorin Elvira Schwarz über Aussaat und Ernte im Gespräch mit Stephan Krebs

Seit 30 Jahren ist Elvira Schwarz Kirchen-

musikerin in Langen. Unter ihren Langener 

Kolleginnen und Kollegen ist sie die einzige 

mit einer hauptamtlichen Stelle. Schwarz 

stammt aus Hofheim, studierte in Regens-

burg und Frankfurt. Ihr Jubiläum feiert sie 

mit einem öffentlichen Konzert am Sonn-
tag, 16. November, um 18:00 Uhr in der 

Stadtkirche. 

Wer als junger Mensch in eine fremde 

Kleinstadt kommt, denkt meist nicht da-

ran, Jahrzehnte lang zu bleiben. Sie sind 

nach 30 Jahren immer noch da. Was hält 

Sie bei uns?

Elvira Schwarz: Nie hätte ich gedacht, 

so lange zu bleiben. Aber natürlich 

knüpft man immer mehr Kontakte und 

ich fühle mich wohl in Langen und mit 

den Langenern. Seit zwölf Jahren wohne 

ich auch hier.

Sie spielen Orgel oder Klavier in den 

Gottesdiensten. Sie leiten zwei Chöre 

und musizieren mit Kindern in der Kita. 

Sie organisieren und gestalten Konzer-

te. Seit einigen Jahren engagieren Sie sich 

dafür, dass die Stadtkirche eine neue Orgel 

bekommt. Was tun Sie noch?

Elvira Schwarz: Ich singe mit der Taizé-

Schola, mit Konfis, beim Gemeindenach-

mittag. Gelegentlich halte ich Vorträge über 

Musik, ich gebe Orgelunterricht. Mit Kolle-

ginnen zusammen führe ich Chorprojekte 

auf Dekanatsebene durch. Und dann sind da 

noch die Verwaltungs- und Organisations-

Aufgaben, die eben auch dazugehören.

Wer Sport treibt muss regelmäßig trainie-

ren, wer Musik macht, muss üben. Dazu 

haben viele nicht immer Lust. Wie kann man 

sich motivieren?

Elvira Schwarz: Ehrlich: Auch ich habe 

nicht immer Lust. Aber die Musik ist es ja, 

die mich antreibt, und ich habe Freude da-

ran, mir neue Werke anzueignen. Um sich 

zu motivieren, ist es wichtig, dass man Ziele 

hat, auf die man hinarbeiten kann. Ein biss-

chen Druck muss sein.

30 Jahre in Langen: Für welche Früchte Ihrer 

Arbeit sind Sie besonders dankbar?

Elvira Schwarz: Es gab viele beglückende 

Momente: tolle Aufführungen in Gottes-

1996 zu Beginn ihrer Amtszeit.
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diensten und Konzerten, im Großen und im  

Kleinen, aber auch Fortschritte bei Schüle-

rinnen und Schülern. Dankbar bin ich, wenn  

ich spüre, dass ich mit meiner Musik die 

Menschen erreiche.

Welche Ernte möchten Sie in den nächsten 

Jahren gerne einfahren?

Elvira Schwarz: Ein großes Projekt ist na-

türlich die Erneuerung der Stadtkirchen-Or-

gel, auf der ich dann ja auch noch spielen 

möchte. Gerne würde ich den Gemeindege-

sang im Gottesdienst weiter stärken, denn 

ein Gottesdienst gewinnt so viel mit kräf-

tigem Gesang. Ich möchte über die Musik 

auch in Zukunft Menschen mit der Kirche 

in Verbindung bringen.

Ihre Musik ist ein eigenständiger Aus-

druck des Glaubens. Wie geschieht das? 

Elvira Schwarz: Beim Erarbeiten kir-

chenmusikalischer Werke schaut man im 

Grunde in die Köpfe der Komponisten, 

die die geistlichen Texte bearbeitet und 

interpretiert haben. Das ist manchmal 

sehr spannend und ich versuche das 

auch in der Chorarbeit weiterzuge-

ben. Für mich ist es ganz natürlich, 

dem Glauben durch Musik Ausdruck 

zu verleihen, nicht nur beim Singen, 

auch beim Orgel-Spielen. Ich hoffe und 

glaube, dass das auch die Zuhörerinnen und 

Zuhörer erreicht.

2025 beim Dirigieren der Evangelischen Kantorei Langen.
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Was sagt die Bibel zu „Ernte“?
„Solange die Erde steht, soll nicht aufhören 

Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer 

und Winter, Tag und Nacht.“ (1. Mose 8,22). 

Ohne Saat keine Ernte. Dazwischen die Zeit: 

„Pflanzen hat seine Zeit, … .“ (Prediger 3,2). 

Unser Beitrag: Aussäen: „Ich meine aber 

dies: Wer da kärglich sät, der wird auch kärg- 

lich ernten; und wer da sät im Segen, der 

wird auch ernten im Segen.“ (2. Korinther 

9,6). In Markus 4 gibt es gleich drei Gleich-

nisse über das Säen. 

Erstens: Das Gleichnis vom Sämann: Was 

auf gutes Land fiel, brachte viel Frucht. 

Zweitens: Das Gleichnis vom Wachsen der 

Saat: „Und er sprach: Mit dem Reich Gottes 

ist es so, wie wenn ein Mensch Samen aufs 

Land wirft und schläft und steht auf, Nacht 

und Tag; und der Same geht auf und wächst 

… . Von selbst bringt die Erde Frucht, zuerst 

den Halm, danach die Ähre, danach den vol-

len Weizen … . Wenn aber die Frucht reif ist, 

so schickt er alsbald die Sichel hin; denn die 

Ernte ist da.“ 

Drittens: Das Gleichnis vom Senfkorn, 

das das Kleinste ist unter den Samenkör-

nern „und wenn es gesät ist, so geht es auf 

und wird größer als alle Kräuter und treibt 

große Zweige, sodass 

die Vögel unter dem 

Himmel unter seinem 

Schatten wohnen 

können.“ Wir dürfen 

also auf drei Dinge 

vertrauen: 

Erstens: Nichts 

ist wirklich um-

sonst, sondern die 

Mühe wird be-

lohnt. „Lasst uns 

aber Gutes tun 

und nicht müde 

werden; denn zu 

seiner Zeit werden 

wir auch ernten, 

wenn wir nicht 

nachlassen.“ (Galater 6,9). 

Zweitens: Wir sind nicht alleine, Gott hilft 

uns. „ … so will ich euch Regen geben zur 

rechten Zeit und das Land soll einen Ertrag 

geben und die Bäume auf dem Felde ihre 

Früchte bringen.“ (3. Mose 26,4). Gott hat 

seinen Samen auch in unser Leben gelegt. 

Es liegt an uns, aber wir dürfen auch darauf 

vertrauen, dass er in uns bleibt. 

Drittens: Auch eine kleine Ursache kann 

eine große Wirkung haben. „Der aber Sa-

men gibt dem Sämann und Brot zur Speise, 

der wird auch euch Samen geben und ihn 

mehren und wachsen lassen die Früchte eu-

rer Gerechtigkeit.“ (2. Korinther 9,10)

Matthias Münzner 
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Tag des offenen Denkmals und Tag der Orgel
Auch in diesem Jahr findet wieder der Tag 

des offenen Denkmals statt, in diesem Jahr 

unter dem Motto „Wert-voll: unbezahlbar 

oder unersetzlich?“. Was sind uns unsere 

Denkmale wert?

In unsere Denkmale wurde zur Zeit ihrer 

Entstehung viel investiert: neben wertvollen 

Materialien auch das Fachwissen und die 

Kunstfertigkeit ihrer Schöpfer, die körper-

liche Arbeit, die zu ihrer Entstehung nötig 

war. All dies geschah, um Gebäude und 

Kunstwerke zu schaffen, die die Zeit über-

dauern sollten und den nachfolgenden Ge-

nerationen hinterlassen werden sollten.

Der materielle Wert eines Denkmals ist 

messbar, aber es kann zur unbezahlbaren 

Pracht werden, zum unverkäuflichen Allge-

meingut. Schutz und Erhaltung dieses All-

gemeinguts ist auch Verpflichtung, und das 

bedeutet oft auch hohe Kosten.

Am Tag des offenen Denkmals findet 

auch der Tag der Orgel statt. Zum Inventar 

von Kirchen gehören zumeist auch Orgeln, 

die lange Zeit die einzigen Instrumente in 

unseren Kirchen waren. Etwa 50.000 Or-

geln gibt es in Deutschland, große und 

kleine, alte und neue, berühmte und we-

niger bekannte. Sie alle klingen verschie-

den, sehen unterschiedlich aus und sind oft 

schon, ohne dass sie erklingen, eine Sehens- 

würdigkeit.

In Langen wird es in der Langener Stadt-

kirche am Samstag, 13. September um 
11:00 Uhr eine Orgelmusik zur Marktzeit 

geben, die von Elvira Schwarz gestaltet wird.

Am Sonntag, 14. September wird es 
um 14:00 Uhr eine Kirchenführung mit 

Jutta Trintz geben. Um 15:00 Uhr schließt 

sich ein Orgel-Kurzkonzert an. Elvira Schwarz 

wird dann die Funktionsweise einer Orgel er-

läutern und über die neuesten Entwicklun-

gen zum Orgelbauprojekt „Spitzenklang für 

Langen“ berichten.

Elvira Schwarz 

Abschiedsfest des  
Stadtkirchen-Gemeindehauses

Am 28. September findet unser Abschiedsfest vom Stadt

kirchen-Gemeindehaus in der Frankfurter Straße 3a, statt.

Wir beginnen mit einem Gottesdienst um 10:00 Uhr im 

Stadtkirchen-Gemeindehaus und danach feiern wir gemein-

sam Abschied.

Alle sind herzlich willkommen!
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Am Sonntag, 21. September, 18:00 Uhr 
ist in der Evangelischen Stadtkirche die Cym-

balistin Irina Shilina zu Gast. Sie verzaubert 

ihr Publikum mit ungewohnten Klängen, 

dem Cymbal, einem Instrument, das in fast 

jedem Land 

bekannt ist, 

allerdings un-

ter verschie-

denen Namen 

wie Hackbrett, 

Dulcimer, San-

tur, Koto, Kan-

tele oder Jant-

schin.

Irina Shili-

nas Program-

me reichen 

von der Klassik 

bis zur Mo-

derne. So ist sie nicht nur in der klassischen 

Musik, bei der sich wunderbar geeignete 

M
u

si
k Wenn das Cymbal klingt

Kompositionen aller Epochen finden las-

sen, musikalisch zuhause; auch ein Streifzug 

durch die Folklore und Unterhaltungsmusik 

bis hin zum Jazz ist mit der Ausnahmemu-

sikerin möglich. Sie ist auf ihrem Instrument 

technisch so versiert ist, dass ihr auch der 

Zugriff auf Stücke möglich ist, die sich die 

Zuhörer in diesen Arrangements bisher so 

nicht vorstellen konnten und so erschließt sie 

mit atemberaubender Virtuosität eine faszi-

nierende Musikwelt.

Irina Shilina stammt aus Weißrussland 

und lebt seit fast 30 Jahren in Deutschland. 

Ihr Instrument, das Cymbal, entwickelte sich 

in Weißrussland zum Soloinstrument mit 

akademischer Ausbildung. Je nach Zweck 

oder Musikform ist das Cymbal so gearbei-

tet, das der Klang des Instrumentes von sil-

bern und fein bis hin zu stark und voluminös 

klingt. 

Der Eintritt zum Konzert ist frei, um Spen-

den wird herzlich gebeten.

Irina Shilina
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Geradezu sagenumwoben ist die Entste-

hungsgeschichte des Mozart´schen Requi-

ems: Von einem geheimen Auftraggeber 

und einem „grauen Boten“ war da einst 

die Rede – und schnell rankte sich um das 

letzte, unvollendet gebliebene Werk des 

Komponistengenies die Legende, dass es 

vielleicht sogar vom Tod selbst in die Feder 

diktiert worden war … Die Forschung weiß 

inzwischen, dass der Graf von Walsegg das 

Requiem zum Gedenken an seine verstorbe-

ne Frau bestellt hatte, doch der Zauber, der 

wohl allen letzten Werken anhaftet, lässt 

sich auch von dieser zutiefst berührenden 

Totenmesse nicht lösen. Erschütternd und 

tröstlich zugleich, ist sie bis heute eine der 

beliebtesten und meist gespielten Komposi-

tionen Mozarts. 

Während Mozart bereits an seinem Re-

quiem arbeitete, schrieb er das „Ave verum“, 

die Musik zu einem sehr alten Sakraments-

gebet, mit dem das vocalensemble langen 

das Konzert eröffnet. Bemerkenswert ist die 

letzte Textzeile im Kontext des Requiems 

und seines bevorstehenden Todes: „Sei ge-

grüßt, wahrer Leib, geboren von Maria, der 

Jungfrau, der wahrhaft litt und geopfert 

wurde am Kreuz für den Menschen; des-

sen durchbohrte Seite von Wasser floss und  

Blut: Sei uns Vorgeschmack in der Prüfung 

des Todes!“ Auch aus diesem Gebet spricht 

die Hoffnung im Angesicht des nahen  

Todes.

Das vocalensemble langen interpretiert 

Mozarts berühmtes Werk am Sonntag,  
26. Oktober, um 18:00 Uhr in der Evange-

lische Stadtkirche Langen. 

Der Eintritt beträgt EUR 22,00, ermäßigt 

für Schüler und Studierende EUR 13,00,  

Familien EUR 46,00 (Eltern mit Kindern),  

Kinder bis 8 Jahre frei. Vorverkauf: Musik-

schule Langen, Kulturhaus Altes Amtsge-

richt, Darmstädter Straße 27, 06103 910470, 

sowie bei den Chormitgliedern

Wolfgang Amadeus Mozart: Requiem d-moll

vocalensemble langen
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Unser Evangelisches Gesangbuch, in unseren Gottesdiensten oft „das Rote“ genannt, ist in die 

Jahre gekommen. Bei seiner Einführung fanden 1993 erstmals auch die so genannten Neuen 

Geistlichen Lieder Einzug in das im deutschsprachigen Raum gültige Gesangbuch. Seitdem sind 

sehr viele neue Lieder entstanden, die teilweise im EGplus, das in unserer Landeskirche heraus-

gebracht wurde, zu finden sind. 

Im Jahr 2028 soll nun deutschlandweit ein neues Gesangbuch herausgegeben werden. Un-

sere Kirchengemeinde wurde unter zahlreichen Bewerbern als Erprobungsgemeinde ausge-

wählt, um schon ab September die neue Ausgabe zu testen. So sind alle in den Gemeindegrup-

pen, Chören und Gottesdiensten eingeladen, das neue Gesangbuch auf Herz und Nieren zu 

prüfen. Nach einem halben Jahr soll es eine Auswertung geben.

M
u

si
k

Erprobung des neuen Gesangbuchs

Musikalische Gottesdienste
Sonntag, 21. September, 10:00 Uhr, 

Evangelische Stadtkirche
Fermate-Gottesdienst mit anschließendem Fairen Brunch

mit Pfarrerin Annika Müller-Praefcke und Kantorin Elvira Schwarz

Freitag, 31. Oktober, 19:00 Uhr, Evangelische Stadtkirche
Gottesdienst zum Reformationsfest

Musikalisch gestaltet von den Chören aus Egelsbach und Langen

Spendenkonto Orgel Stadtkirche:
Evangelische Kirchengemeinde Langen
IBAN:  DE70 5065 2124 0026 1444 36 • BIC: HELADEF1SLS
Sparkasse Langen-Seligenstadt
Verwendungszweck: Spende für neue Stadtkirchen-Orgel
ggf. Ihr Name und Ihre vollständige postalische Adresse

Spendenstand
Wir bitten weiterhin um große und kleine Spenden. Der Spendenstand beträgt EUR 238.598,46 

(Stand: 21.07.2025). Allen Spenderinnen und Spendern sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

Bitte informieren Sie sich auch auf der Orgel-Homepage: www.spitzenklang-langen.de
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Am Sonntag, 14. September findet ab 14:00 Uhr wieder eine Kirchen- und Orgelführung 

mit Kurz-Konzert zum Tag des offenen Denkmals und zum Tag der Orgel mit Jutta Trintz und 

Elvira Schwarz in der Stadtkirche statt. Näheres dazu auf Seite 13. 

Veranstaltungen zugunsten der Orgelerneuerung

Tag des offenen Denkmals und Tag der Orgel Sp
itzen
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Beim diesjährigen Ebbelwoifest war auch das Team des Arbeitskreises „Spitzenklang für 

Langen“ mit einem Info- und Spendenstand auf dem Bachgassenmarkt vertreten. Neben 

selbstgekochten Gelees und Marmeladen wurden auch filigrane Faltkunstwerke zugunsten der 

Orgelerneuerung verkauft. Hingucker besonders bei den Kleinen war einmal mehr die Lego-

Kirche.

Auch das diesjährige Sommersingen am 11. August fand zugunsten der Aktion Spitzenklang 

statt. Zahlreiche Singbegeisterte fanden sich in der Stadtkirche ein und brachten mit ihrem 

Gesang die Stadtkirche zum Klingen.

Elvira Schwarz
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d Hey du! Bock auf was Neues?  

Komm zum Jugendtreff!

Suchst du einen Ort, wo du einfach mal 

abschalten, Leute treffen, coole Aktionen 

erleben und einfach du selbst sein kannst? 

Du bist 13 oder älter? Dann check ab dem  

26. August unseren Jugendtreff im Café 46 

aus!

In lockerer Atmosphäre kannst du hier 

quatschen, spielen, entspannen, beim ein 

oder anderen Tischkickerturnier mitmachen 

und die ge-

meinsame Zeit 

genießen. Wir 

haben Platz für 

dich und deine 

Ideen!

Wir treffen uns wöchentlich (außer in 
den Schulferien) dienstags zwischen 
17:15 und 18:30 Uhr im Café 46 in der 

Bahnstraße 46. Der Eingang ist hinter dem 

Haus.

Ein paar Eindrücke bekommst du auf Insta 

auf dem Account @cafe46_dasjugendcafe. 

Noch Fragen? Dann melde dich bei Gemein-

depädagogin Nadja Hepp, nadja.hepp@

ekhn.de oder Pfarrerin Annika Müller-Praef-

cke, annika.mueller-praefcke@ekhn.de oder 

0175 9634420).

Komm vorbei und bringe gerne deine 

Freund*innen mit, ganz egal ob kirchlich 

oder nicht. Du kennst niemanden? Kein Pro-

blem! Komm auch gerne alleine und lerne 

Menschen in deinem Alter kennen. Egal ob 

du regelmäßig kommst oder einfach mal 

reinschnuppern willst – du bist willkommen!

Annika Müller-Praefcke

05.09. 17:00 Einweihungsfeier der Kita Römerstraße

12. bis 14.09. Konfirmandenfreizeit Fritz-Emmel-Haus

13.09. 16:00 FZ MiniKirche für Familien mit kleinen Kindern

27.09. 11:00 SK Kirche für die Kleinen

13. bis 17.10. EGH Bläserfreizeit

25.10. 11:00 SK Kirche für die Kleinen

Die Adressen zu den Veranstaltungsorten finden Sie auf Seite 26

Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche
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Einige Tage vor Himmelfahrt konnte man es 

schon erahnen: Da wird etwas Großartiges 

vorbereitet! Ein Team von 40 Jugendlichen 

unter der Leitung von Susanne Alberti und 

Conny Use bastelten schon ab montags 

Namensschilder in verschieden Farben und 

Motiven, mittwochs wurden in der Kirche 

Bänke verrückt und Matten zum Sitzen auf 

den Boden gelegt und die Instrumente der 

Band aufgebaut, es wurde Theater geprobt 

und Lieder einstudiert. 

Am Himmelfahrtstag kamen dann 115 

Kinder und hatten jede Menge Spaß. Im 

Mittelpunkt standen die Geschichten über 

König David, die die Kinder mit Begeiste-

rung sahen und nacherzählten. Das Wetter 

war perfekt, sodass die Aktivitäten auch im 

Freien stattfinden konnten. 

Für das leibliche Wohl war ebenfalls ge-

sorgt: Das Mittagessen wurde von allen 

genossen, und das Spielmobil sorgte für 

viel Spaß und Bewegung. Die engagierten 

Teamer trugen mit ihrer Freude und ihrem 

Einsatz zu einer fröhlichen Atmosphäre bei. 

Es war eine tolle Zeit, die viel Spaß ge-

macht hat. Ein besonderer Dank geht an die 

Teamer, Stephan Frohnhoff (Bandleader),  

Familie Fröhling (Küchenteam) und Rainer 

Tyszkiewicz (Theater).

Wir freuen uns schon auf die nächste  

KiBiWo.

Conny Use

David – ein Kleiner ganz groß
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Yoga ist eine bewährte Methode, um Körper, Geist und Seele in Einklang zu bringen. Es ver-

bessert die Beweglichkeit, kräftigt die Muskulatur, fördert die Durchblutung und stärkt das 

Immunsystem. Gleichzeitig wirkt Yoga beruhigend auf das Nervensystem, reduziert Stress und 

bringt mehr innere Ruhe, Klarheit und Gelassenheit.

Astrid Steckhan unterrichtet Hatha Yoga – eine ruhige, aber kraftvolle Praxis, bei der Körper

haltungen (Asanas), Atemübungen (Pranayama) und Entspannung bewusst miteinander ver-

bunden werden.

Ergänzend fließen in ihren Stun

den Elemente aus dem Yin Yoga 

ein – für tiefes Loslassen, Rege-

neration und das Erspüren inne-

rer Räume.

Kurze, sanfte Flows bringen 

Leichtigkeit und fließende Be-

wegungen in die Praxis, sodass 

jede Einheit ganzheitlich wirkt – 

stabilisierend und entspannend 

zugleich.

Egal ob Anfänger*in oder geübt 

– die Kursstunden sind für alle 

geeignet, die sich achtsam bewegen, zur Ruhe kommen und ihrem Körper sowie ihrer Seele 

etwas Gutes tun möchten.

Astrid Steckhan freut sich auf die Teilnehmenden: „Ich begleite dich mit Herz und Erfahrung 

auf deinem Weg zu mehr Wohlbefinden, innerer Balance und Vitalität. Yoga ist keine Leistung 

– es ist eine Einladung, dir selbst liebevoll zu begegnen.“

Ort:	 Familienzentrum Langen im Martin-Luther-Gemeindehaus,

	 Berliner Allee 31, 63225 Langen

Kurs Nr.: 	 AB542

Kursleitung: 	 Astrid Steckhan, therapeutische Yogalehrerin

Termin: 	 donnerstags; Starttermin 11. September 2025
Uhrzeit: 	 10:00 bis 11:00 Uhr 
Beitrag:	 EUR 30,00 für 5 Termine

Infos & Anmeldung:	 www.familienbildung-evangelisch.de oder mit QR-Code

	 oder telefonisch unter 06074-4846150

Ev. Familienbildung im Dekanat Dreieich-Rodgau  *  Theodor-Heuss-Ring 52  *  63128 Dietzenbach

Yoga – Zeit für dich
Bewege deinen Körper.  Beruhige deinen Geist.  Stärke deine Mitte.
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Petrus-Bühne: „Fühlt Euch wie zu Hause“
Komödie in zwei Akten von Judith Mareike Mielke

Gegen Dauerstress, permanente Überarbei-

tung und ständige Hektik hilft nur eines:

Absolute Ruhe. Mit genau dieser Erkennt-

nis verlässt das Ehepaar Boltenhagen die 

Wohnung zum zweiwöchigen Entschleuni-

gungs-Seminar ohne Handy, Computer oder 

andere Ablenkungen.

Die Nachbarn gießen die Blumen, füttern 

die Katze, leeren den Briefkasten und pas-

sen auf das Haus auf, das – jedenfalls in der 

Theorie – derweil leer steht. Tatsächlich aber 

haben Boltenhagens selten so 

viel Besuch gehabt, wie wäh-

rend ihrer Abwesenheit – denn 

gerade jetzt nisten sich Ver-

wandte, zwei ungleiche Kolle-

gen aus der Transportbranche 

und eine Kosmetikvertreterin 

– nicht immer ganz freiwillig – 

dort ein.

Wenn auch Sie sich in die-

ser Gemengelage mal wie zu 

Hause fühlen wollen, haben Sie 

dazu Gelegenheit:

Am Samstag, 20. September, 19:30 Uhr 
und Sonntag, 21. September, 17:00 Uhr  
im Evangelischen Gemeindehaus, Bahnstra-

ße 46.

Eintrittskarten ab 1. September zum Preis 

von EUR 10,00 (VVK) bzw. EUR 12,00 (AK) 

bei: 

Buchhandlung Litera, Bahnstraße 32 

Ev. Gemeindebüro, Bahnstraße 46

Oliver Frank, Tel. 0176 53919561

oder unter petrus-buehne@web.de

Weil es beim letzten Mal so schön war, lädt 

das Evangelische Familienzentrum wieder 

zum Lagerfeuerabend ein. Am 28. Septem-
ber ab 17:00 Uhr neben der Martin-Luther-

Kirche ist es soweit. Eingeladen sind neben 

Familien alle, die Lust haben, mit anderen 

rund ums Feuer zu sitzen, sowie auf Marsh-

mallows, Stockbrot und gute Begegnungen. 

Vielleicht hat auch von Ihnen jemand 

Lust, den Abend mit der Gitarre zu beglei-

ten?

Um Anmeldung wird gebeten, um besser 

planen zu können. susanne.alberti@ekhn.de

Lagerfeuerabend für alle, die Lust drauf haben
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Im Projekt „Ein Leben lang genug Reis“ 
schafft Laboni Akter aus Bangladesch 
mit Senfanbau den Weg aus der Armut.

Kaum jemand kennt die Kraft eines klei-

nen Anfangs so gut wie Laboni Akter aus 

dem Westen Bangladeschs. Sie ist die Ältes-

te von vier Schwestern in einer Familie ohne 

regelmäßiges Einkommen. Ihre Eltern verhei-

raten sie sehr jung in der Hoffnung, dass ihr 

Mann sie besser versorgen kann. Laboni und 

ihr Mann haben eine kleine Landwirtschaft 

mit geringen Erträgen. In der von Trocken-

heit geprägten Region wächst nur während 

der Regenzeit etwas – und die kommt im-

mer unzuverlässiger. Der Hunger ist ein stän-

diger Begleiter.

Mit dem Projekt „Ein Leben lang genug 

Reis“ der Gießener Organisation NETZ e. V. 

schöpft Laboni Akter neue Hoffnung. Dieser 

Samen keimt, als die Frauen Tiere und Saat-

gut bekommen – und dazu das Wissen, wie 

diese wachsen können.

Jetzt steht Laboni Akter in ihrem gelben 

Senffeld und strahlt: „Vor fünf Jahren konn-

te ich mir die Veränderungen, die ich jetzt 

erlebe, nicht vorstellen. Ich besitze Land, 

kann es mir leisten, meine Kinder zur Schu-

le zu schicken. Es macht mich stolz, meiner 

Tochter zu geben, was sie braucht.“ Die Saat 

der Hoffnung geht im ganzen Dorf auf. Die 

Frauen im Projekt wirken in die Gemein-

schaft hinein und sorgen überall für Verän-

derungen. Sie gründen eine Saatgutbank, 

pflanzen Bäume und organisieren Impfkam-

pagnen für das Vieh.

Laboni Akters Erfolgsgeschichte ist kein 

Zufall. Lokale Partnerorganisationen ken-

nen die bewährten Projektansätze und die 

besonderen Gegebenheiten vor Ort. In der 

trockenen, heißen Gegend gedeiht Senf be-

sonders gut. Laboni Akter stellt mittlerweile 

ihr eigenes Senföl her. Sie nutzt es zu Hause 

– und verdient an einem Markttag das zehn-

fache ihres früheren Tagelohns. Das Stroh 

und die ausgepressten Samenhülsen verar-

beitet sie zu Futter für ihre Tiere, die jetzt viel 

kräftiger und gesünder sind.

Ihr Gemüse zieht Laboni Akter heute in 

alten Reissäcken. Denn durch den Klima-

wandel kommt es zu immer extremeren 

Wetterereignissen. Bei Stürmen, Starkregen 

oder Dürre kann sie die Säcke zu geschütz-

ten Orten bringen und so ihre Ernte retten.

Wenn auch Sie einen Samen der Hoff-

nung sähen möchten – Partnerorganisa-

tionen vor Ort stellen sicher, dass er auf-

gehen wird. Weitere Informationen zu 

der Arbeit von NETZ e. V. finden Sie unter  

www.bangladesch.org 

Dagmar Schwarze-Fiedler

Spendenkonto:  
IBAN: DE82 5139 0000 0000 0062 62
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Laboni Akter, Mofizpara



23

Fo
to

s:
 F

ri
ed

er
ik

e 
G

ep
p

er
t

Am 16. Juni sind dieses Jahr zum ersten 

Mal Vertreterinnen der verschiedenen Seni-

orenkreise im Nachbarschaftsraum der Ein-

ladung von Gemeindepädagogin Friederike 

Geppert gefolgt. 

So waren der Frauenkreis, der Altenkreis 

und der Gemeindenachmittag aus Langen 

und der Diakoniekreis, der Frauentreff und 

die Frauenhilfe aus Egelsbach vertreten. Bei 

Kaffee und Kuchen nutzten die Damen die 

Gelegenheit zum Kennenlernen und regem 

Austausch. Neben der Sichtung des auszu-

leihenden Gestaltungsmaterials gab es auch 

Informationen zum Prozess „demenzsensib-

le Gemeinde werden“.

Friederike Geppert
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Veranstaltungen im Nachbarschaftsraum

02.09 
.

19:30 Christliche Meditation mit Monique Theuerkauf

Evangelische Kirche Egelsbach, Ecke Schulstraße/Kirchstraße

18.09. 20:00 Kirchenkino 

Gemeindehaus Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 56

25.09. 20:00 Lesung des Darmstädter Bestseller-Autors Michael Kibler 

Gemeindebücherei Egelsbach, Rheinstraße 72

23.10. 20:00 Kirchenkino

Gemeindehaus Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 56

Seniorenkreise im Nachbarschaftsraum 

Die Vertreterinnen der verschiedenen Seniorenkreise im Nachbarschaftsraum v. l. n. r.: Adeline Schulz, Gudrun Knöss, 

Sigrid Ulrich, Ursula Bohnstedt, Hildegard Pfeffer, Gerda Gaußmann, Edeltraud Rüster, Irene Vetter, Christa Schlapp, 

Anna Renn, Ute Adam und Christiane Musch. 
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07.09. 12. Sonntag nach Trinitatis

10:00 EGH OpenAir-Familiengottesdienst zum Gemeindefest

Pfarrerin Annika Müller-Praefcke & Pfarrerin Susanne Alberti

18:00 SK Ökumenischer Taizé-Gottesdienst

14.09. 13. Sonntag nach Trinitatis

10:00 ML Gottesdienst mit Taufe – im Anschluss Kirch-Café

Pfarrerin Stefanie Keller

10:00 SK Jubelkonfirmation mit Feier des Abendmahls

Pfarrerin Dorothea Ernst, Pfarrerin Christiane Musch &  

Gemeindepädagogin Friederike Geppert

17.09. 14:00 SK Verabschiedung von Pfarrerin Barbara Görich-Reinel

Leitende Polizeipfarrerin der EKHN (siehe Seite 5)

Propst Stephan Arras & Hessisches Landespolizeiorchester

21.09. 14. Sonntag nach Trinitatis

10:00 ML Gottesdienst – im Anschluss Kirch-Café

Pfarrerin Christiane Musch

10:00 SK Fermate-Gottesdienst – im Anschluss Fairen Brunch (siehe Seite 5)

Pfarrerin Annika Müller-Praefcke & Team des Weltladens

28.09. Erntedank

10:00 ML Familiengottesdienst zu Erntedank – im Anschluss Kirch-Café

Pfarrerin Susanne Alberti

10:00 Gottesdienst zu Erntedank mit Abendmahl im Stadtkirchen-

Gemeindehaus, Frankfurter Straße 3a – mit anschließendem

Abschiedsfest vom Stadtkirchen-Gemeindehaus (siehe Seite 13)

Pfarrerin Luisa Karge 

05.10. 16. Sonntag nach Trinitatis

10:00 ML Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrerin Susanne Alberti

18:00 SK Ökumenischer Taizé-Gottesdienst

10.10. 20:00 J Kreuz und Quer – der Gesprächsgottesdienst (siehe Seite 25)

Team Kreuz und Quer

12.10. 17. Sonntag nach Trinitatis

10:00 ML Gottesdienst mit Taufen – im Anschluss Kirch-Café

Pfarrerin Dorothea Ernst

Gottesdienste der Ev. Kirchengemeinde Langen
Die Adressen zu den Veranstaltungsorten finden Sie auf Seite 26
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10:00 SK Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrerin Stefanie Keller

19.10. 18. Sonntag nach Trinitatis

10:00 ML Gottesdienst zum Ehrenamtsdank 

Pfarrerin Christiane Musch & Pfarrerin Annika Müller-Praefcke

26.10. 19. Sonntag nach Trinitatis

10:00 SK Gottesdienst mit Taufe

Pfarrerin Dorothea Ernst

18:00 ML Abendgottesdienst

Prädikantin Carolin Jendricke

31.10. Reformationsfest

19:00 SK Festgottesdienst zum Reformationstag 

mit anschließendem Empfang (siehe Seite 48)

Predigt: Pfarrer Christian Wiener,  

Pfarrerin Annika Müller-Praefcke & Pfarrerin Luisa Karge
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Kreuz und Quer – der Gesprächsgottesdienst
Nachdem wir im ersten Halbjahr ein Reihe von sehr inspirierenden Abenden zu den 

Gleichnissen gefeiert haben, wollen wir nach der Sommerpause ab Oktober mit ei-

nem neuen Thema weiter machen. Nach wie vor gilt, dass jeder und jede sich in den 

Gesprächsgottesdiensten einbringen kann, so viel wie er oder sie möchte. Wir wollen 

wieder über den Bibeltext ins Gespräch kommen, Gedanken austauschen, zusammen 

beten und singen. 

Diesmal lassen wir uns von den Heilungsgeschichten der Bibel anregen, die uns auf 

den ersten Blick fremd erscheinen, mit unserem wissenschaftlich geprägten Weltbild. 

Auch in diesen Geschichten werden wir aber sicherlich wieder im angeregten Austausch 

neue Gedanken für uns und unser Leben finden. 

An jedem zweiten Freitag im Monat sind alle herzlich eingeladen in die Johannes-

kirche zu kommen:

10. Oktober:  Die syrophönizische Frau, Markus 7,24-3

Der Gottesdienst beginnt um 20:00 Uhr. Im Anschluss gibt es eine Tasse Tee für alle, 

die noch ein bisschen bleiben möchten.

Ingrid Eberts
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Veranstaltungen der Ev. Kirchengemeinde Langen

02.09. 17:00 EGH AusZeit auf den Petruswiesen

06.09. 11:30 FZ Vorsortierter Flohmarkt „Rund-um`s-Kind“

07.09. 11:30 EGH Gemeindefest

09.09. 17:00 EGH AusZeit auf den Petruswiesen

12.09. 15:00 KvB Trauer-Café

12.09. 17:00 FZ Weinstand – Lindentreff

13.09. 11:00 SK Orgelmusik zur Marktzeit

13.09. 15:00 ML Konzert der EbbelVoices

16.09. 17:00 EGH AusZeit auf den Petruswiesen – Das Finale

19.09. 19:00 J Teatime

20.09. 19:30 EGH Aufführung Petrus-Bühne: „Fühlt Euch wie zu Hause“

21.09. 17:00 EGH Aufführung Petrus-Bühne: „Fühlt Euch wie zu Hause“

21.09. 18:00 SK Sonntagskonzert: Wenn das Cymbal klingt ...

26.09. 17:00 FZ Lagerfeuerabend für Groß und Klein auf der großen Wiese

26.09. 17:00 FZ Weinstand – Lindentreff

27.09. Kirche Aktiv: Ausflug nach Bad Nauheim

28.09. ca. 11:30 Abschiedsfest vom Stadtkirchen-Gemeindehaus 

im Stadtkirchen-Gemeindehaus, Frankfurter Straße 3a

29.09. 19:15 SK AKKU laden

02.10. 15:00 KvB Bingo mit der Nachbarschaft

05.10. 17:00 EGH Konzert Edle Klänge

10.10. 15:00 KvB Trauer-Café

11.10. 11:00 SK Orgelmusik zur Marktzeit

14.10. 15:00 J Liedersingen für alle

17.10. 19:00 J Teatime

26.10. 18:00 SK Sonntagskonzert: Chorkonzert des vocalensembles langen

27.10. 19:15 SK AKKU laden

Die Adressen zu den Veranstaltungsorten finden Sie auf dieser Seite
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EGH: Evangelisches Gemeindehaus, Bahnstraße 46; FZ: Evangelisches Familienzentrum Langen, 

Berliner Allee 31; J: Johannes-Gemeindezentrum, Uhlandstraße 24c – Eingang: Carl-Ulrich-Straße;  

ML: Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31; SK: Stadtkirche, Wilhelm-Leuschner-Platz 14. KvB: Katha-

rina-von Bora-Haus, Westendstraße 70. AM: Albertus Magnus, Bahnstraße 60; TvA: Hl. Thomas von 

Aquin, Berliner Allee 39. EG: Evangelische Kirche Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 56.
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Bad Nauheim erleben

Märchenerzählerin Andrea Stellmacher zu Gast

G
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Das Herzheilbad Bad Nauheim ist das nächste 

Ziel der Reihe Kirche Aktiv. Die Evangelische 

Kirchengemeinde Langen lädt für Samstag,  
27. September, zu diesem Ausflug ein. Vor 

Ort steht eine zweistündige Führung zu Fuß 

an, unter dem Motto „Rundgang durch das 

Herzheilbad“, verbunden mit dem Besuch 

der Dankeskirche. Und natürlich ist auch 

etwas von Elvis dabei. Man sollte für diese 

Tour gut zu Fuß sein, denn es sind u. a. klei-

ne Steigungen und Kopfsteinpflaster zu be

wältigen.

Zum gemeinsamen Mittagessen (Selbst-

zahler) kehren wir in einem Gasthaus ein. 

Anschließend ist Zeit zum Flanieren, Schlen-

dern und Spazieren durch den von Heinrich 

Siesmayer im 19. Jahrhundert gestalteten 

Kurpark und die Stadt mit den schönen Ju-

gendstilbauten.

Treffpunkt ist am 27. September um 
08:30 Uhr vor dem Bahnhof Langen, Ab-

fahrt um 08:49 Uhr auf Gleis 3. Die 

Rückkehr ist für den späten Nach-

mittag geplant.

Die Teilnahme kostet (inklusive 

Fahrt und Stadtführung) EUR 25,00. 

Für Inhaber eines Deutschland- oder 

Seniorentickets EUR 16,00, bitte bei 

Anmeldung angeben. Anmeldung 

und Zahlung ist bis Freitag, 19. Sep-

tember, im Büro des Gemeindehau-

ses, Bahnstraße 46, montags und freitags 

von 09:00 bis 12:00 Uhr und dienstags und 

donnerstags von 15:00 bis 17:00 Uhr, mög-

lich. Erreichbar unter 06103 22820 und per 

Mail kirchengemeinde.langen@ekhn.de. 

Eine Rückerstattung des Teilnehmerbeitrags 

ist bei kurzfristiger Absage aus organisatori-

schen Gründen leider nicht möglich.

Waltraud Lenz

Am Samstag, 8. November, ist Andrea 

Stellmacher zu Gast beim Frauenfrühstück 

und stellt uns Märchen in ihrer tieferen Be-

deutung vor. 

Das Frühstück findet im Johannes-Ge-

meindehaus, Carl-Ulrich-Straße 4 statt. Es 

beginnt um 10:00 Uhr und endet ungefähr 

um 12.00 Uhr.

Wie immer sorgt das Küchenteam für ein 

köstliches Frühstück und auch nette Gesprä-

che sowie eine entspannte Atmosphäre sind 

inklusive. Der Eintritt ist frei, um eine Spende 

wird gebeten.

Christiane Musch
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Auch in diesem Jahr findet wieder unser  
traditionelles „Café Stadtkirche“ zum  

Weihnachtsmarkt an folgenden Tagen statt:

29./30. November und 06./07. Dezember

Am Samstag, 6. Dezember, um 
19:00 Uhr im Evangelischen Ge-

meindehaus Langen.

Erleben Sie einen besonderen 

Adventsabend mit 2Flügel: Die Er-

zählerin Christina Brudereck und 

der Musiker Ben Seipel verbinden 

Geschichten und Musik zu einer ein-

zigartigen Einstimmung auf Weih-

nachten.

Freuen Sie sich auf:

•	Lieder und Erzählungen rund um das große Fest

•	Persönliche und bekannte Weihnachtslieder, u. a. „Fünf vor Weihnachten“,  

	 „Peace on Earth“ (U2), „Universal Child“ (Annie Lennox)

•	Medleys, Bach, Plätzchenduft, Hirtinnen, Krippe mit Maus und Elefant

•	Nachdenkliches und Heiteres – ein Abend für alle Sinne

2Flügel – das ist kein Konzert, keine Lesung, sondern beides zugleich. Lassen Sie sich 

überraschen von zwei Persönlichkeiten, die Musik und Sprache lieben.

Zur Einstimmung auf Weihnachten. Zum Durchatmen in dichter Zeit.

Karten können gekauft werden über den QR-Code bzw. online 

über unsere Homepage www.langen-evangelisch.de 

Direkter Link: https://forms.churchdesk.com/f/8RlB2z93RV 

oder über E-Mail: stefanie.keller@ekhn.de

Ab 1. September gibt es auch bei der Buchhandlung Litera Karten im Vorverkauf.

Der Ticketpreis beträgt EUR 15,00. 

Restkarten können an der Abendkasse zu EUR 20,00 erworben werden. 

Wer 2Flügel nicht kennt, erhält einen guten Einblick auf der Homepage www.2fluegel.de

Einladung: 2Flügel – Weltjahresbestzeit II

Über zahlreiche Kuchenbäcker*innen und helfende Hände freuen wir uns.

Genauere Infos folgen im nächsten Gemeindebrief. 
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15:00 FZ Altenkreis jeden Mittwoch: ab 3. September

15:00 J Frauenkreis 14-täglich mittwochs: ab 3. September

01.09. 15:00 KvB Di@-Lotsen

03.09. 15:00 EGH Gemeindenachmittag mit Pfarrerin Dorothea Ernst

17.09. 15:00 EGH Gemeindenachmittag mit Frau Koch und Team aus Dudenhofen

25.09. 15:00 KvB Café Kehrwieder „Moderner Kram oder altes Zeug?“

01.10. 15:00 EGH Herbstfest der Senioren

06.10. 15:00 KvB Di@-Lotsen

15.10. 15:00 EGH Gemeindenachmittag

30.10. 15:00 KvB Café Kehrwieder „Martin Luther“

Die Adressen zu den Veranstaltungsorten finden Sie auf Seite 26

Herzliche Einladung zum

Herbstfest für Senioren
Mittwoch, 1. Oktober um 15:00 Uhr 

im Evangelischen Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Nähere Informationen erhalten Sie zeitnah durch Aushänge in 

den Schaukästen.

Bingo mit der Nachbarschaft

02. Oktober 
13. November
11. Dezember

Katharina-von-Bora-Haus
Westendstraße 70

Auch in diesem Herbst gibt es wieder Bingonachmittage mit der Nachbarschaft. Das 

Evangelische Begegnungszentrum und das Familienzentrum der Stadt Langen laden 

gemeinsam zu diesem geselligen Miteinander ins Katharina-von-Bora-Haus ein. 

Die Bingonachmittage finden donnerstags um 15:00 Uhr statt:
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Kita Martin-Luther beginnt ein neues Kita-Jahr … K
itas

… wieder neigt sich ein Kita-Jahr dem Ende 

entgegen – ein Jahr voller Lachen, Lernen, 

Wachsen und Miteinander.

Wir haben unsere Vorschulkinder verab-

schiedet. Sie sind groß geworden – nicht nur 

an Zentimetern, sondern auch an Selbstver-

trauen, Mut und Neugier. Viele von ihnen 

haben uns seit Jahren begleitet: mit ihren 

ersten zaghaften Schritten in der Eingewöh-

nung, mit leuchtenden Augen beim Spielen, 

Singen und Entdecken. Nun stehen sie an 

der Schwelle zu einem neuen Lebensab-

schnitt – der Schulanfang naht.

Mit einem lachenden und einem wei-

nenden Auge lassen wir sie ziehen. Wir sind 

stolz auf sie und 

zugleich traurig, 

sie gehen zu las-

sen. In einem fei-

erlichen Gottes-

dienst gaben wir 

ihnen gute Wün-

sche und Gottes 

Segen mit auf 

den Weg.

„Denn Gott 

hat seinen En-

geln befohlen, 

dass sie dich be-

hüten auf allen 

deinen Wegen.“ 

(Psalm 91,11)

Gleichzeitig 

blicken wir als 

Kita-Team auch 

zurück auf ein 

bewegtes Jahr. Es war ein Jahr voller Her-

ausforderungen, aber auch voller schöner 

Momente. Wir danken allen Eltern, Mitar-

beitenden und natürlich den Kindern für 

das Vertrauen, die Unterstützung und das 

gemeinsame Gehen vieler kleiner Schritte.

Und während wir Abschied nehmen, be-

reiten wir uns schon auf einen neuen An-

fang vor: Neue Kinder und Familien werden 

zu uns kommen. Sie bringen frischen Wind, 

neue Fragen und neue Geschichten mit. 

Auch sie heißen wir herzlich willkommen 

und freuen uns darauf, 

sie in unserer Gemein-

schaft aufzuneh-

men.

Möge Gottes 

Segen uns auch 

im neuen Kita-

Jahr begleiten – mit Freude, Gelassenheit 

und einem wachen Blick für das, was jedes 

einzelne Kind braucht.

Nathalie Röpke
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Voller Freude blicken wir auf das, was ist und 

vor uns liegt. 

Im Juni sind wir mit vier Kindern bei uns 

in der Evangelischen Kita Römerstraße ge-

startet und durften 20 weitere ab August 

herzlich willkommen heißen. 

Jedes einzelne von ihnen ist ein einzig-

artiger Gedanke Gottes und wir freuen uns 

riesig, dass unsere Kita immer bunter und 

lebendiger wird!

Wir möchten einen Ort schaffen, an dem 

gemeinsam geglaubt, gelacht, gebastelt und 

gewachsen wird. 

Ein Ort in dem man sich willkommen 

fühlt und sein darf wie man ist.

Am 5. September, ab 17:00 Uhr möch-

ten wir gemeinsam die Einweihung unserer 

neuen Räume feiern, ein Fest für Groß und 

Klein! Wir laden euch herzlich ein diesen be-

sonderen Moment mit uns zu teilen. 

„Denn ich weiß wohl, 

was ich für Gedanken 

über euch habe, spricht 

der Herr, Gedanken des 

Friedens und nicht des 

Leides, dass ich euch 

gebe Zukunft und Hoff-

nung.“ (Jeremia 29,11).

Burcu Altun 

Gemeinsam glauben. Gemeinsam wachsen.

einen neuen Koch, Alex- 

sander Ivic, der uns sehr  

lecker bekocht. Wir sind darüber richtig 

glücklich.

Friederike Fornefett

Die Kinder und das Team haben fleißig die 

Hochbeete bepflanzt und wir stehen kurz 

vor der Ernte. 

Für die warmen Tage haben wir eine 

„Poollandschaft“ aufgebaut, sehr zur Freu-

de der Kinder. Und seit März haben wir 

Alexsander Ivic

Sommer in der Kita Rappelkiste
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Mit einer Andacht und Gottes Segen wur-

den die Erzieherinnen der Kita Stadtkirche 

durch den Dekan Steffen Held, GÜT-Verant-

wortliche Christine Großebörger und Pfarre-

rin Susanne Alberti verabschiedet – sie alle 

gehen nun neue Wege und wir sind froh 

und dankbar, dass fast alle in unseren an-

deren kirchlichen Einrichtungen eine neue 

Stelle angenommen haben. 

Ebenso sind fast alle Kinder in anderen 

Einrichtungen – vor allen Dingen in der Kita 

Römerstraße – untergekommen. Wir sind 

dankbar für die schönen Jahre, die alle in der 

Kita Stadtkirche verbringen durften. 

Am 28. September feiern wir als Ge-

meinde den Abschied vom Stadtkirchen-

Gemeindehaus – beginnend um 10:00 Uhr 
mit einem Gottesdienst im Stadtkirchen-Ge-

meindehaus und danach das Abschiedsfest 

ebenfalls im Stadtkirchen-Gemeindehaus. 

Alle sind herzlich dazu eingeladen – siehe 

auch Seite 13.

Susanne Alberti und Thomas Bach

Kita Stadtkirche feierte Abschied 

Mit einer Andacht und Gottes Segen werden die Erzieherinnen der Kita Stadtkirche durch Dekan Steffen Held, GÜT-Ver

antwortliche Christine Großebörger und Pfarrerin Susanne Alberti verabschiedet.
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Die Familien-Wochenendkanutour war im 

Juni ein schönes Erlebnis. 

Freitags, am späten Nachmittag haben 

wir uns in Schohleck getroffen, gemeinsam 

haben wir die Zelte aufgebaut und bezogen. 

Dann wurde gegrillt und am Lagerfeuer 

Marshmallows und Stockbrot geröstet.

Am nächsten Morgen sind wir nach ei-

ner Einweisung, in die Kanus gestiegen und 

losgepaddelt. Während des Paddelns hatten 

wir Sonnenschein und einige konnten in 

der Lahn neben den Kanus herschwim-

men. Am Abend zog ein Gewitter auf, 

was für etwas Abkühlung sorgte. Ob-

wohl wir am Sonntag wegen eines auf-

ziehenden Unwetters schnell abbauen 

und die Autos beladen mussten, hat-

ten wir eine tolle gemeinsame Zeit. Ich 

freue mich schon auf das nächste Jahr.

Conny Use

Familien on Tour

„Sich selbst entdecken - in einer bunten 

Gemeinschaft, an Orten voller Möglichkei-

ten, für sich, andere und unseren Planeten.“ 

Nach diesem Motto können Kinder und Ju-

gendliche in der „Frei-Raum Entdeckerei“ 

in Langen selbstgesteuert ihre Begabungen 

entdecken und sich mit Spaß und Freiraum 

ausprobieren. Was sie entdecken möchten, 

überlegen sie im Vorfeld selbst, unterstützt 

von erwachsenen Begleiterinnen. 

Wir treffen uns mehrmals im Jahr für  

unsere Frei-Raum-Nachmittage, oft im Ev. 

Familienzentrum Langen, manchmal auch an 

anderen Orten. Ein fester Bestandteil unserer 

Treffen sind unsere Gespräche im Kreis, ge-

meinsame Spiele und ein selbst zubereitetes 

Essen oder auch ein mitgebrachtes Picknick. 

Je nach „Entdecker*innen-Wunsch“ laden 

wir auch manchmal Expert*innen ein, die 

mit uns neue Dinge ausprobieren. So haben 

wir zum Beispiel Bekleidung upgecycelt, mit 

einer Produktgestalterin Fahrradkartons u. a. 

zu Masken, Handyständern und Häusern 

umgebaut, zusammen mit einer Schauspie-

lerin ein Theaterstück entwickelt und aufge-

führt und in einer Schreinerei tolle Sachen 

aus Holz gebaut. Auch ein Schlagfertig-

keitstraining, einen Taekwondo-Workshop, 

klimafreundliches Kochen und weihnachtli-

ches Gebäck in einer schönen Verpackung 

zum Verschenken haben wir zusammen aus-

probiert. 

Wir freuen uns darauf, gemeinsam noch 

viele spannende Dinge mit Dir zu entdecken. 

Du bist zwischen 12 und 15 Jahre alt und 

hast Lust, mitzumachen? Dann melde dich 

gerne unter entdeckerei@posteo.de

Simone Schmickl

Frei-Raum Entdeckerei für Kinder- und Jugendliche
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Auch in diesem Jahr waren 56 Kinder und  

31 Teamer zur Kinderfreizeit im Haus Heli-

and. Wir hatten eine wundervolle Zeit voller 

Freude, Kreativität und gemeinsamer Er-

lebnisse. Wir haben Gottesdienste gefeiert 

und die Kinder hatten die Möglichkeit, beim 

Spielen und Basteln ihre Fantasie auszuleben 

und neue Freundschaften zu knüpfen. 

Besonders schön war der Ausflug zur 

Lochmühle, der für viele unvergessliche Mo-

mente sorgte und den Kindern viel Spaß und 

Abenteuer beschert hat. Diesen Ausflug hat 

uns der Förderverein der Freunde der Mar-

tin-Luther-Kirche möglich gemacht. Hierfür 

möchten wir uns recht herzlich bedanken.

Es war schön zu sehen, wie die Kinder 

miteinander lachten, sich gegenseitig unter-

stützten und gemeinsam eine tolle Zeit hat-

ten. Solche Erlebnisse stärken nicht nur die 

Gemeinschaft, sondern hinterlassen auch 

schöne Erinnerungen, die die Kinder noch 

lange begleiten werden. Es hat wie immer 

sehr viel Spaß gemacht. Wir freuen uns 

schon auf die Freizeit im nächsten Jahr.

Conny Use

Wenn eine*r eine Reise tut K
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Auf dem Bachgassenmarkt verkaufen die „Freunde der Stadtkirche“ wieder Bücher. Wegen der Hitze ist der Erlös dieses 

Jahr etwas geringer. Es kommen ca. EUR 400,00 zusammen. � Foto: Thomas Bach
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Zusammen mit dem Ausländerbeirat und 

Jugendforum Langen kommen wir mit Besuchern 

zum Thema „Extremismus“ ins Gespräch.

Foto: Viktoria Mastovrenko
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Karl-Heinz Dütsch ist zu Gast beim 
Gemeindenachmittag. Herr Schlapp 

hat ein Modell des Deutschen Hauses 
nachgebaut und Herr Dütsch präsentiert 

seine Hühner und viele Geschichten.
Foto: Christiane Musch 

Gedenken an den 80. Jahrestag der 

Befreiung des KZ Theresienstadt 

mit Edith Erbrich (links, sitzend mit 

Blumenstrauß), der Friedensinitiative 

Langen und Protest´n Winds.

Foto: Christiane Musch 

Die katholische und die evangelische Kirche feiern 

 einen gut besuchten ökumenischen Gottesdienst 

 zum Ebbelwoifest.

Fotos: Thomas Bach
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Mit dem Gospelchor Novola zur Andacht in Philippseich.�
Foto: Christiane Musch

Der Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt findet wetterbedingt im Gemeindehaus statt. Protest´n Winds begeistern dabei wieder die Zuhörer.

Foto: Thomas Bach

Der diesjährige Dekanatsgottesdienst findet 

unter dem Motto „Mein Traum von Kirche“ 

in der Stadtkirche statt und wird wieder von 

einem Projektchor mitgestaltet.

Foto: Kai Fuchs
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Erstmals laden die Teams von „Kirche für die Kleinen“ und „Minikirche“ zu einem gemeinsamen Sommerfest für 
Familien ein. Rund um das Thema „Sommer, Sonne, Gott ganz nahe“ feiern wir einen bunten Gottesdienst für alle 
Altersgruppen, mit basteln und spielen, unter Bäumen liegen und im Wasser plantschen. Foto: Frau Weiß

Beim ersten 

ökumenischen 

Pfingstgottesdienst 

werden auch Tiere 

gesegnet.

Foto: privat
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Am 18. Mai fand das erste Gemeindefo-

rum in diesem Jahr statt, unter dem Fokus- 

Thema „Gebäudeentwicklung“. Zum Auf-

takt der Veranstaltung gab es einen kur-

zen Überblick zum Projekt ekhn2030 un-

serer Landeskirche. In diesem Projekt geht 

es darum, die Strukturen in den einzelnen 

Dekanaten zu straffen und Gemeinden zu  

Nachbarschaftsräumen zu verbinden. Egels-

bach und Langen bilden gemeinsam einen 

Nachbarschaftsraum und durchlaufen nun 

einen Prozess der Annäherung bis hin zu 

einer gemeinsamen organisatorischen Auf-

stellung. 

Ein Teilaspekt zur Bildung eines Nachbar-

schaftsraumes ist die Gebäudereduktion. 

Gemäß Vorgabe der Landeskirche müssen 

aufgrund der weiterhin stark sinkenden 

Mitgliederzahlen massiv Gebäude und ins-

besondere Versammlungsflächen reduziert 

werden. Jeder Nachbarschaftsraum be-

kommt von seinem Dekanat eine Vorgabe, 

wieviel Versammlungsfläche weiterhin im 

Unterhalt von der Landeskirche unterstützt 

wird. Auf dieser Basis muss jeder Nachbar-

schaftsraum erarbeiten, welche Flächen er 

erhalten will und welche nicht bzw. welche 

er zukünftig selber finanziell unterhalten 

möchte. 

In Langen haben wir uns schon im ver

gangenen Jahr dazu entschieden, unsere 

beiden Grundstücke in der Carl-Schurz-

Straße 25 und 27 zu verkaufen. Dieser Pro-

zess läuft aktuell noch und es werden noch 

Käufer für diese Grundstücke gesucht. Auf-

grund der Schließung der Kita Stadtkirche 

im Sommer haben wir uns sehr schweren 

Herzens dazu entschieden, auch das Ge-

meindehaus zeitnah zu schließen, weil wir 

die finanzielle Last nicht mehr tragen kön-

nen und ehrlicherweise diese Flächen nicht 

mehr brauchen. In Summe haben wir in un-

seren Gemeindehäusern aktuell so viel Leer-

stand, dass wir auf dieses Haus verzichten  

können. 

Am 28. September wird es einen feierli-

chen Abschied vom Stadtkirchen-Gemein-

dehaus für die Gemeinde geben – siehe 

Seite 13 und 33. Danach wird es dann noch 

eine Weile dauern, bis das gesamte Grund-

stück neugestaltet wird. Vorher hat Priori-

tät, die gesamte Gebäudeplanung für den 

Nachbarschaftsraum abzustimmen und zu 

beschließen. Wir sind uns bewusst, dass ein 

schmerzhafter Prozess der Trennung von lieb 

gewonnenen Gebäuden bevorsteht, aber 

aufgrund der Mitgliederentwicklung ist die-

ser Prozess leider unvermeidbar. 

Und wir sind uns auch bewusst, dass 

christliches Leben an viel mehr Orten in 

Egelsbach und Langen als nur in unseren 

Gemeindehäusern stattfindet. Denn wo 

zwei oder drei in meinem Namen zusammen 

sind, da bin ich mitten unter ihnen.

Im Rahmen des Gebäudeentwicklungs-

prozesses hat der Kirchenvorstand das Mar-

tin-Luther-Gemeindehaus in Evangelisches 

Familienzentrum Langen umbenannt, da in 

diesem Gebäude schwerpunktmäßig Ange-

bote für Familien stattfinden. 

Das Petrus-Gemeindehaus heißt nun 

wieder – wie schon vor fast 100 Jahren – 

Evangelisches Gemeindehaus Langen, da 
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Gebäudeentwicklung in unserer Gemeinde
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es schwerpunktmäßig das Zentrum unserer 

gemeindlichen Aktivitäten sein wird. Und 

übrigens: Das 100-jährige Jubiläum des 

Gemeindehauses in der Bahnstraße wird  

nächstes Jahr groß gefeiert. 

Birgit Frohnhoff

Ihren Platz in der Welt finden
Die Ausstellung zum Wirken von Else Nie-

möller (1890–1961) wandert vom 31. Au-
gust bis 14. September von der Martin-

Luther-Kirche (31.08 bis 06.09.) über das 

Gemeindefest (07.09.) in die Stadtkirche 

(08.09. bis 14.09.). Sie kann nach den Got-

tesdiensten und zu den Öffnungszeiten der 

Kirchen besichtigt werden. 

Führungen auf Anfrage bei:

hofmann-becker@gmx.de

Den Namen Martin Niemöller 

kennt fast jeder. Aber wer war 

eigentlich die Frau, die ihm den 

Rücken freihielt, die engagiert und 

gleichberechtigt an seiner Seite so 

nebenher das ganze Familienschiff 

steuerte? Und die ihn in seiner Zeit 

als persönlicher Gefangener Hit-

lers ermutigte, besuchte und be-

stärkte und dafür mit der Familie 

in die Nähe des KZ Dachau zog? 

„Denk daran, dass hier jemand sitzt, der 

ohne Dich – seine bessere Hälfte – nicht mal 

voll halbwertig ist, nämlich Dein Martin.“

Nach dem Krieg gingen beide auf Vor-

tragsreisen in die USA und setzten sich  

für die CARE-Pakete ein. Neugierig ge

worden? 

Zu meinem 40. Prädikantinnen-Jubiläum 

habe ich mir gewünscht, diese Ausstellung 

nach Langen holen zu dürfen. Und ganz 

unbescheiden wünsche ich mir darüber  

hinaus von Ihnen, dass möglichst viele diese 

Ausstellung besuchen und von der „Else“ 

lernen. Stichwort Demokratieförderung und 

Friedensarbeit.

Martina Hofmann-Becker
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Mit Gott und mit Aussicht
Erste „Segenszeit im Riesenrad“ war ein voller Erfolg

„Guggema da, da is mei Elternhaus – und 

jetzt krieg ich hier oben den Segen. Wie 

schön!“ Der ältere Mann lächelt, während 

die Gondel sich langsam über Langen dreht. 

Unten tobt das Ebbelwoifest 2025, oben 

weht ein kühles Lüftchen, das nicht nur den 

Blick weitet, sondern auch die Herzen. Gut 

fünf Runden lang Zeit für ein Gespräch, ein 

Gebet, ein stilles Nicken und die Vergewis-

serung: Gott ist mit seinem Segen mitgefah-

ren. Die Aktion „Segenszeit im Riesenrad“ 

des Evangelischen Dekanats Dreieich-Rod-

gau brachte mitten im Trubel Momente des 

Innehaltens – und berührte insgesamt über 

250 Menschen ungewohnt hoch und unge-

wohnt nah.

Unten das geschäftige Treiben des Festes 

am bisher heißesten Wochenende des Jah-

res, oben ein kühler Wind, der durchatmen 

ließ. „Es ist wie eine andere Welt da oben“, 

beschreibt ein Fahrgast. „Man kommt zur 

Ruhe – und plötzlich ist da Raum für Gedan-

ken, für Sehnsucht, für ein Gebet.“

„Ich glaube, den brauch‘ ich jetzt!“
„Die Gondel ist ein Super-Ort für den Se-

gen“, sagt Dekan Steffen Held, der gemein-

sam mit mehreren Pfarrerinnen und Pfarrern, 

Kolleginnen im Gemeindepädagogischen 

Dienst und Prädikantinnen das Segensange-

bot gestaltete. „Der Moment des Segens ist 

oft sehr dicht, viele Menschen haben Tränen 

in den Augen, es wird auch mal geweint, 

dann gelacht – viel Dankbarkeit und Erfül-

lung kommt mir entgegen, nachdem ich 

Gottes Segen zusprechen durfte.“

In zahlreichen Gesprächen, die am Boden 

mit einem kurzen „Welcome-in-Gespräch“ 

begannen, sprachen die Menschen über 

das, was sie ge-

rade beschäftigt: 

Dankbarkeit, Hoff-

nung, Krankheit, 

Sorgen – verbunden mit dem Wunsch: „Ich 

möchte mir Gottes Segen zusprechen las-

sen. Ich glaube, den brauch‘ ich jetzt.“

Andere kamen schon gut vorbereitet und 

wollten sich bewusst etwa kurz nach ihrem 

Hochzeitstag noch einmal segnen lassen 

– oder wie das Schausteller-Ehepaar Haus-

mann, das gleich die eigene Goldene Hoch-

zeit als Anlass für eine gemeinsame Segens-

Auszeit mit der Familie im Riesenrad nahm.

Intensive Begegnungen auf Zeit in der 
Gondel
Auch Martina Hofmann-Becker, Prädikan-

tin aus Langen, berichtet von bewegenden 

Momenten: „Die Menschen kamen schnell 

auf den Punkt – weil die Zeit knapp war und 

die Situation einerseits Schutz bot, anderer-

seits durch die Begrenzung auf eine Fahrt 

mit dem Riesenrad auch zeitlich befristet 

war.“ Manche baten schlicht um Segen für 

Gesundheit und Frieden. Andere sprachen 

über tiefere Themen: Erschöpfung, Trauer, 

Beziehungskrisen. Besonders eindrücklich 

war für sie eine junge Familie in einer Sinn- 

und Beziehungskrise. „Im Gespräch wurde 

deutlich, dass es einen Wunsch gibt, sich 

wieder auf das Wesentliche zu besinnen“, 

erzählt sie. Beide Partner nahmen den Se-

gen an. „Beim Weitergehen flüsterte der 

eher hartgesotten wirkende Mann: ‚Das hat 

mich jetzt tief berührt.‘“

Auch Wochenendväter mit Kindern ka-

men in die Gondeln – und baten um einen 

fairen Umgang, um Kraft für die Vaterrolle. 
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„Viele wollten einfach ein Zeichen – etwas, 

das sie mitnehmen können“, so Hofmann-

Becker. Für jede und jeden gab es dann auch 

ein weißes Segensbändchen ans Handge-

lenk – zur Erinnerung an einen besonderen 

Tag, vor allem aber daran, dass Gott nicht 

nur im Riesenrad zuhört. „Und viele, die ei-

gentlich gar nicht wussten, was ein Segen 

genau ist, ließen sich darauf ein – und gin-

gen erfüllt wieder hinaus.“

Ein Fest voller Geschichten – und voller 
Vertrauen
Carolin Jendricke, die sich ebenfalls ehren-

amtlich als Prädikantin in der Verkündigung 

engagiert, war überrascht von der großen 

Nachfrage, vor allem am Sonntag. „Ich bin 

fast zwei Stunden durchgefahren“, erzählt 

sie, „und die Gespräche waren unglaublich 

vielfältig.“ Sie erinnert sich an ein Paar, das 

im April standesamtlich geheiratet hatte und 

nun – ganz spontan – noch einen kirchlichen 

Segen für ihre Ehe suchte. Andere baten um 

Zuspruch vor einer schwierigen Lebensent-

scheidung oder zeigten ihre Dankbarkeit 

für Freundschaft, Familie, das Leben selbst. 

Auch die politische Weltlage war Thema – 

viele machten sich Sorgen um Frieden und 

Zukunft.

Was Carolin Jendricke besonders berührt 

hat: „Wir haben den Menschen nicht nur 

Segen zugesprochen – sie haben uns auch 

etwas gegeben: Vertrauen, Offenheit, echte 

Emotion.“ Für sie war die Aktion ein Beispiel 

dafür, wie Kirche heute wirken kann: „Mit-

tendrin im Leben, da, wo die Menschen sind 

– immer zwischen Himmel und Erde.“

Segen verbindet – auch über Grenzen 
hinweg
Dass der Segen Menschen verschiedener Re-

ligionen und Konfessionen anspricht, zeigte 

eine Begegnung, die Religionslehrerin San-

dra Held besonders bewegte: Eine muslimi-

sche Familie nahm das Angebot dankbar an. 

„Es war ganz selbstverständlich“, sagt sie, 

„und ich bekam einen Segen in ihrer Traditi-

on und Sprache zurück. Und wir spürten: Es 

verbindet uns mehr, als uns trennt.“ Für sie 

war die Segenszeit eine Erfahrung, die auch 

sie selbst tief bereicherte. „Ich bin dankbar, 

dass so viele Menschen diesen Moment mit 

mir geteilt haben. Ich habe das Gefühl, mehr 

zurückbekommen zu haben, als ich geben 

konnte.“

Mit einer Prise Humor, einer Handvoll 

Konfetti – und viel echtem Gottvertrauen 

wurde aus einer ungewöhnlichen Idee ein 

Erlebnis, das noch lange nachwirken dürfte. 

Die vielen Rückmeldungen – oft nur ein lei-

ser Satz beim Aussteigen: „Das hat gut ge-

tan“ – sprechen für sich.

Fortsetzung nicht ausgeschlossen
Die Aktion war möglich dank der Koopera-

tion mit dem Schaustellerbetrieb Landwer-

mann, dem Langener Verkehrs- und Ver-

schönerungsverein und der Evangelischen 

Kirchengemeinde Langen. Für das Team 

des Dekanats ist klar: „Diese Art von Kirche 

– sichtbar, erfahrbar, auf Augenhöhe – tut 

gut. Gerne übernächstes Jahr wieder“, wenn 

das Riesenrad wieder Station in der Sterz-

bachstadt macht, heißt es mit einem Augen-

zwinkern. „Vor allem, wenn die Zusammen-

arbeit mit dem Schausteller-Team vor Ort so 

entspannt und unterstützend von statten 

geht“ – auch dafür sagen Dekan Held und 

das Team noch mal herzlich „Danke!“ Bis zu 

einem nächsten Mal bleibt die Erinnerung an 

einen besonderen Ort zwischen Himmel und 

Erde – und an das, was dort geschehen ist: 

Gottes Segen, ganz persönlich.

Kai Fuchs
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Pfarrerin Susanne Alberti konfirmierte 19 Jugendliche. Mia Bergdolt, Julius Bloch, Arne Bredag, Felix Dietz, Annika 

Emge, Dominik Engel, Amadeus Gerlach, Lilly Gutbrod, Vincent Ites, Lilly Knapp, Amalia Laun, Jonas Mothes, Linus 

Schmidt, Luise Stoytchkov, Max Treise, Hannah Use, Lars Vierling, Amelie Wannemacher, Jonas Wetzel. Der Gottesdienst 

wurde von der Langener Kantorei unter der Leitung von Elvira Schwarz musikalisch mitgestaltet.

Konfimiert wurden von Pfarrerin 

Christiane Musch 17 Jugendliche. 

Annika Barbion, Julian Beilstein, 

Clea Bogner, Ben Demeter, Leo

nora El Moustaphaoui, Maxim 

Erfurt, David Faust, Selina Kohl, 

Coline Landau, Kimi Marek, 

Robin Neuberger, Sophia Rauch, 

Philipp Reinke, Tim Schmidt, 

Johanna Schulze, Fabia Thai, 

Felix von Bremen. Der Gottesdienst wurde von der Band Harmonic Faith unter der Leitung von Jan Jansohn und dem 

Organisten Bernd Freyermuth musikalisch mitgestaltet.

Sieben Jugendliche wurden von Pfarrerin 

Christiane Musch und Gemeindepädagogin 

Nadja Hepp konfirmiert. Lukas Emrich, 

Ruwen Heymann, Claire Knapp, Kristina 

Knaus, Jonathan Maas, Sophie Maier und 

Christina Terschanski. Der Gottesdienst 

wurde von der Band Harmonic Faith und 

Nele Götz unter der Leitung von Jan Jansohn, 

dem Gospelchor Novola unter der Leitung 

von Sandra Macholdt und Kantorin Elvira 

Schwarz musikalisch mitgestaltet. Fo
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Bestattet wurden

Getauft wurden

Geheiratet haben
Laura & Sebastian Breidenbach

Sophie Franziska & Patrick Kraus 

Victoria & Bastian Krieger

Karishma Herbert-Sallan & 

Steven Sallan

Dank für deinen Trost, o Herr. Dank selbst für die schlimmen Stunden,
da im aufgewühlten Meer sinkend schon ich Halt gefunden.
Du hörst auch den stummen Schrei, gehst im Dunkel nicht vorbei. 
� Ev. Gesangbuch Nr. 383, Strophe 2

Lina Bakulin

Johanna Bösel

Lian Devin Britner

Maja Franz

Victoria Aurora Martha Fuß

Leni Sophie Gumm

Jana Heitel

Josephine Maria Kegel

Maja Klooz

Mila Klooz

Claire Helena Knapp

Paul Eugen Mundinger

Philipp Reinke

Anastasia Stuckert

Jan Stuckert

26.02.	Helga Kunze	 89 J.

14.03.	Karin Berges	 79 J.

27.03.	Eleonore Marie  

	   Margarete Stork	 88 J.

02.05.	Gerda Haas	 88 J.

20.05.	Charlotte Papperitz	 85 J.

23.05.	Horst Meyer	 89 J.

23.05.	Renate Windhaus	 83 J.

27.05.	Elsa Michel	 84 J.

30.05.	Ute Daum	 77 J.

30.05.	Ursula Rang	 96 J.

05.06.	 Ingeborg Keil	 78 J.

05.06.	Annelies Vögler	 84 J.

10.06.	Markus Dil	 25 J.

20.06.	Hannelore Brigitte  

	   Moldenhauer	 90 J.

20.06.	Horst Podeyn	 81 J.

24.06.	Nelli Reiner	 74 J.

26.06.	Udo Rettig	 60 J.

01.07.	Gisela Kilb	 83 J.

04.07.	Gisela Jahn	 85 J.

08.07.	Gerd Holthausen	 82 J.

08.07.	Heinrich Keim	 89 J.

17.07.	Jürgen Deissler	 71 J.

17.07.	 Ingrid Fossmeyer	 90 J.

22.07.	Elli Maria Krause	 91 J.

24.07.	Sigrid Dudkowiak	 76 J.

24.07.	Horst Zimmermann	 83 J.

29.07.	Helga Breidert	 87 J.

01.08.	Freifrau Renate  

	   von Ledebur-Rupprich	 53 J.

Freu
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d
 Leid

Die Einträge auf dieser Seite dürfen aufgrund des  
Datenschutzes im Internet nicht veröffentlicht werden.
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Gemeindebüro	 Bahnstraße 46, 06103 22820 

	 kirchengemeinde.langen@ekhn.de

	 Montag, Mittwoch, Freitag 09:00 bis 12:00 Uhr 

	 Dienstag und Donnerstag 15:00 bis 17:00 Uhr

	 Katharina Berz, katharina.berz@ekhn.de 

Verkündigungs-	 Rebekka ADLER, Pfarrerin 

team	 rebekka.adler@ekhn.de, 06103 9888297, Egelsbach

	 Susanne ALBERTI, Pfarrerin 

	 susanne.alberti@ekhn.de, 06103 573077, Berliner Allee 31

	 Dorothea ERNST, Pfarrerin 

	 dorothea.ernst@ekhn.de, 06103 9956907

	 Friederike GEPPERT, Gemeindepädagogin 

	 friederike.geppert@ekhn.de, 06103 9886906 oder 0151 14088501

	 Nadja HEPP, Gemeindepädagogin  

	 nadja.hepp@ekhn.de, 0157 33573152

	 Luisa KARGE, Pfarrerin 

	 luisa.karge@ekhn.de, 06103 924205, Bahnstraße 46

	 Stefanie KELLER, Pfarrerin 

	 stefanie.keller@ekhn.de, 06103 9954887, Westendstraße 70

	 Sarah KRAFT, Gemeindepädagogin 

	 sarah.kraft@ekhn.de, Egelsbach

	 Annika MÜLLER-PRAEFCKE, Pfarrerin

	 annika.mueller-praefcke@ekhn.de,  0175  9634420, Südliche Ringstr. 273

	 Christiane MUSCH, Pfarrerin 

	 christiane.musch@ekhn.de, 06103 981748, Uhlandstraße 24

	 Elvira SCHWARZ, Kantorin 

	 elvira.schwarz@ekhn.de, 06103 5096445

	 Cornelia USE, Gemeindepädagogin  

	 cornelia.use@ekhn.de, 06103 9885633

Café 46	 Kontakt:  

	 Nadja Hepp, nadja.hepp@ekhn.de

Ev. Familien-	 Kontakt: 

zentrum Langen	 Cornelia Use, cornelia.use@ekhn.de

Katharina-von-	 Kontakt: 

Bora-Haus	 Friederike Geppert, friederike.geppert@ekhn.de
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Kirchenvorstand	 Susanne Alberti (Vorsitz), Rolf Müller (Stellvertretung) 

	 kirchenvorstand@langen-evangelisch.de 

Kindertages-	 Kita Martin-Luther 
stätten	 Berliner Allee 31, 06103 71963 

	 Julia Sadina (Leitung), kita.martin-luther.langen@ekhn.de

	 Kita Rappelkiste 

	 Uhlandstraße 24b, 06103 23730 

	 Friederike Fornefett (Leitung), kita.rappelkiste.langen@ekhn.de

	 Kita Römerstraße  
	 Alte Römerstraße 52, 0175 4125360 

	 Kathrin Fath (Leitung), kita.roemerstrasse.langen@ekhn.de

Küster*innen und	 Ev. Johannes-Gemeindezentrum: Gertrude Kalinda, 06103 22820

Hausmeister	 Ev. Familienzentrum: Herta Meister, 0176 81599840

	 Ev. Gemeindehaus: Birgit Miehe, 0157 54270171

	 Stadtkirche: Klaus Fernengel, 0163 6232059

	 Hausmeister: Frank Jähnel, 0175 6621476

Homepage	 www.langen-evangelisch.de

Facebook	 www.facebook.com/Ev.KirchengemeindeLangen

Instagram	 langen-evangelisch

YouTube	 YouTube-Kanal: „Evangelische Kirchengemeinde Langen“

Spendenkonto	 Sparkasse Langen-Seligenstadt 
	 IBAN: DE53 50652124 00 26132811 • BIC: HELADEF1SLS

Redaktion	 Thomas Bach (Leitung), redaktion@langen-evangelisch.de

Layout	 Diana Bootz, Kerstin & Klausdieter Petsch, Karin J. Schmitz



Evangelische Kirchengemeinde Langen
Kontakt: 06103 22820
www.langen-evangelisch.de

GOTTESDIENST ZUM REFORMATIONSFEST
UM 19:00 UHR IN DER EV. STADTKIRCHE (Wilhelm-Leuschner-Platz)

Anschließend Empfang der Evangelischen Kirchengemeinde Langen

3 1 .  O K T O B E R :
R E F O R M AT I O N S TAG

Evangelisches Gemeindehaus 
Bahnstraße 46, 63225 Langen

UM
18:00
UHR

NOV
01

2025


